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Vorwort von Prof. Dr. Friedemann Schulz von Thun 19

1 Vorwort
Prof. Dr. Friedemann Schulz von Thun

Es gibt Bücher, die möchte man in einem Rutsch durchlesen.
Aber das sind meistens keine Fachbücher. Dieses Lehrbuch der
Klärungshilfe habe ich so schnell nicht aus der Hand legen kön-
nen. Es ist spannend, anrührend und lehrreich – eine seltene
Trias. Unwillkürlich fiebert der Leser mit: mit den drei Klinik-
leitern, die hier hart am Abgrund eines ruinösen Zerwürfnisses
stehen, aber auch mit dem Klärungshelfer, der sein Handwerk
gelernt hat und sich mutig und umsichtig ins Getümmel stürzt,
der es aber bei aller Professionalität auch mit seinem inneren
Menschen zu tun bekommt – meist sehr zum Guten und manch-
mal mehr, als ihm selber lieb ist. Vor allem dann, wenn seine
Sehnsucht nach Versöhnlichkeit der realen Distanzierung, Be-
fremdung und Verhärtung um einige Zeitlängen voraus ist. Dass
Christian Prior auch sein eigenes inneres Wechselbad der Ge-
fühle während des Klärungsprozesses nachträglich in Worte
fasst, ist ungewöhnlich und hilfreich – denn ein Konflikt geht
immer an die Nieren, und der Konfliktmoderator kriegt es nicht
nur mit schwierigen Leuten zu tun, sondern knüppeldick auch
mit sich selbst. Gut, wenn ein Lehrbuch auch diese «Front» ins
Auge fasst!

Mit dem vorliegenden Band 3 ist die «Klärungshilfe» endgültig
aus den Kinderschuhen herausgewachsen. Schon bei Erschei-
nen des zweiten Bandes war sie gut beforscht, verfügte über aus-
gereiftes Erfahrungswissen und eine umfassende Methodologie
und über einen Protagonisten, der als Praktiker, Publizist und
Lehrmeister in Erscheinung trat. In diesem Band nun bleibt
Christoph Thomann supervidierend, einordnend und kommen-
tierend im Hintergrund. In den Vordergrund rückt nun erstma-
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20 Vorwort von Prof. Dr. Friedemann Schulz von Thun

lig mit Christian Prior die Schülergeneration als praktizierender
Klärungshelfer, Kommentator und Hauptautor eines realen Pra-
xisfalles.

Für den Lehrer ist es beglückend zu erleben, wie seine
Schüler ihm zu Kollegen werden, mit denen er partnerschaftlich
sein Werk ins Leben setzen und weiterentwickeln kann. Chris-
tian Prior nimmt das Standardrepertoire der Klärungshilfe auf
und erweitert es mit neuen Methoden zur Klärung und Verdeut-
lichung von Gefühlszuständen, Beziehungsdynamiken und Ko-
operationsmotivationen. Dies entspricht dem Sinn und Geist
der Sache und ihrer Ausbildung: Der Geselle wird zum Meister,
indem er sich den Kanon des Lehrgebäudes aneignet und an-
verwandelt, sodass Mensch und Methode zur stimmigen Einheit
werden können.

Mit dem Erscheinen der ersten Schülergeneration ist nun
auch etwas bewiesen, was uns anfangs noch unsicher war: Die
Klärungshilfe ist lehr- und lernbar geworden. Zu Beginn schien
es manchmal, dass alles mit der genialen Intuition von Chris-
toph Thomann stehen und fallen würde und kein normaler
Mensch das je nachmachen könne. Inzwischen ist die Zahl der
erfolgreichen Klärungshelfer aus dieser Schule deutlich ge-
wachsen. Hier nun eine reflektierte, supervidierte Werksprobe,
eingeordnet in die «Theorie der Klärungshilfe», wie sie sich seit
1979 entwickelt hat.

Die «Klärungshilfe» nahm ihren Ursprung in der Paar- und
Familientherapie der psychologischen Praxis von Christoph
Thomann, wo ich sie 1978 live beobachten konnte, damals in-
spiriert von Dieter Dauber aus den USA, der in Bern weilte und
lehrte. Mir wurde rasch deutlich: Dies ist eine hochinteressante
Anwendung der Kommunikationslehre, wie ich sie seinerzeit
mit Hilfe des Kommunikationsquadrates entwarf. Besonders
das «Doppeln» des Paartherapeuten bestand doch wesentlich
darin, die impliziten und unterbelichteten Seiten des Quadrates
in einfühlsame Worte zu fassen und damit der Kommunikation
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Vorwort von Prof. Dr. Friedemann Schulz von Thun 21

zugänglich zu machen!? Ich schlug daher Christoph Thomann
ein gemeinsames Forschungsprojekt am Fachbereich Psycholo-
gie der Universität Hamburg vor, um eine «Theorie der Klä-
rungshilfe» zu schaffen. Daraus entstand seine (gleichnamige)
Dissertation und 1988 unser gemeinsames Buch, das nach einer
Überarbeitung 2003 jetzt «Klärungshilfe 1» heißt.

Es ist für mich spannend zu sehen, wie und wohin sich un-
ser gemeinsames «Kind», nun den Kinderschuhen entwachsen,
inzwischen weiterentwickelt hat. Heute tritt auf Fachtagungen
die Klärungshilfe zunehmend als Grundlegung und Bereiche-
rung für mediative Verfahren auf. Nicht mehr nur private und
innerbetriebliche Konflikte, sondern auch Täter-Opfer-Aus-
gleich, Nachbarschaftskonflikte, basisdemokratische Arbeits-
und Lebensgemeinschaften eröffnen neue Felder.

Unter den Verfahren der Mediation und Konfliktmodera-
tion wartet die Klärungshilfe mit einer Besonderheit auf, an der
sich die Geister manchmal scheiden, bevor sie wieder zusam-
menfinden. Diese Besonderheit, im Fallbeispiel dieses Bandes
gut zu studieren, besteht darin, auch jene Gefühle und Verhal-
tensweisen willkommen zu heißen, ja sogar herauszufordern,
die äußerst «unschön» sind: von Empfindlichkeit, Verletzung
und fieser Aggression geprägt. Also genau jene Gefühle und Ver-
haltensweisen, die «alles noch schlimmer machen» und einer
vernünftigen Einigung im Wege stehen. Der Klärungshelfer un-
ternimmt nicht den Versuch, sie mit gutgemeinten Kommunika-
tionsregeln präventiv zu zähmen und konstruktiv zu verwan-
deln: Ich-Botschaft statt Herabsetzung, Wunsch statt Vorwurf,
sachliche Beschreibung statt wüster Interpretation etc.

Solches Bemühen eines Vermittlers, am Klavier nur das
Spiel mit den weißen Tasten zuzulassen, bleibt eine wichtige
Option, wenn zwei Parteien vernünftig auseinanderkommen
wollen, ohne eine tragfähige Beziehung anzustreben.

Wenn aber die Beziehung künftig tragfähig sein soll, dann –
so die Autoren – kommt man nicht umhin, auch und gerade die
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«negativen» Gefühle zu beachten und zu bearbeiten. Dem
«Unschönen» kommt geradezu eine Schlüsselrolle zu: Das ist
der Pfeffer, in dem der Hase liegt, der Konflikt feststeckt. Nicht
selten führt das Unschöne auf den Grund der Verletzung und
diese auf den noch tieferen Grund der «Vorverletzung», wie
Christoph Thomann das nennt. Die war schon da, bevor der ak-
tuelle Kontrahent aufgetaucht ist und diesen wunden Punkt un-
sanft berührt hat, in dieses Fettnäpfchen unversehens getreten
ist.

Kommt diese Wahrheit ans Licht, kann sie auf einmal hei-
len, kann eine Begegnung auf tieferer Ebene dazu führen, dass
der Mensch den Menschen hinter der hässlichen Streitfratze er-
kennt und sich selber auch. Solidarität und Versöhnung sind
dann tief empfunden, aber nicht konstruktiv herbeigepredigt,
sondern psycho-logisch am Ende des Weges durch die Schlan-
gengrube. Auf dieser Herzensgrundlage werden dann die sach-
lichen Streitpunkte plötzlich – nicht unwichtig oder nebenran-
gig, aber schneller Einigung zugänglich. Christoph Thomann
spricht vom «Land der leichten Lösungen», das er dann regel-
mäßig betreten dürfe.

So haben wir als Vermittler zwei gute und wichtige Optionen,
um einen Abgrund zu überwinden: über eine möglichst kon-
struktive Notbrücke hinweg oder durch die Schlangengrube ne-
gativer Gefühle hindurch. Die Notbrücke hat den Vorteil, dass
zuweilen Verständigung trotz innerer Kränkungen und aggressi-
ver Impulse gelingen kann. Ihr Nachteil: Sie ist, da sie «dünn»
ist, ständig vom Einsturz bedroht, die Kontrahenten fallen dann
unvorbereitet in den Abgrund, in dem die giftigen Schlangen
lauern. Ihr Nachteil auch, dass sie die ständige Anwesenheit des
Mediators voraussetzt. Der Weg durch den Abgrund setzt zu-
nächst einen Experten für Schluchtdurchquerungen voraus, der
den Weg kennt und im Umgang mit Giftschlangen behutsam
und unerschrocken vorzugehen versteht. Dieser gemeinsame
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Weg enthält aber zwei Chancen: dass die Schlangen zahmer
werden, wenn ihr Gift einmal verspritzt ist, und dass die Par-
teien vertrauter werden mit solchen Schluchtdurchquerungen,
sie später auch ohne fremde Hilfe wagen können, um einander
zu erreichen.

Dieses Notbrücken-Schlangengruben-Modell verstehe ich nicht
unbedingt alternativ, in der Praxis können sich beide Vorge-
hensweisen verbinden und ergänzen. Die Indikationsfrage
bleibt weiter zu erforschen, die Autoren äußern dazu beachtens-
werte Hypothesen, die in ihrem Erfahrungswissen begründet
sind. Eines aber ist sicher: Den Weg durch die Schlangengrube
kann der Klärungshelfer nur mitgehen, wenn er sich in seiner
Aus- und Fortbildung notwendiger- und vielversprechender-
weise auch der Bearbeitung eigener aktueller Konflikte mit
Hilfe der Klärungshilfe gestellt sowie einen tieferen Blick in die
eigene Persönlichkeitsgeschichte getan hat.

Nun aber, liebe Leserin, lieber Leser, will ich Sie nicht länger
aufhalten! Vielleicht kommt Ihnen bei der Lektüre auch ein
Verdacht, der mir selbst gekommen ist: dass die besten Lehrbü-
cher den induktiven Weg vom konkreten Fallbeispiel zur gene-
ralisierbaren Erkenntnis beschreiten. Warum nur gibt es so we-
nige davon?

Schwerer Konflikt mit
drohenden schlimmen
Folgen

1. Option: eine Not-
brücke der konstruk-
tiven Verständigung

2. Option: zueinander
durch die Schlangen-
grube hindurch
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